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Abend Ausgabe

König Alhert
Wen die Götter verderben wollen den ſchlagen ſie mit

glindheit Auf wen ließe ſich dieſer l mit mehr
Recht anwenden als auf Albert den Köni r Belgier
Koch ſind nicht fünf Jahre ſeit der vormalige
Graf von Prure den Thron ſeines Oheims beſtieg und
ſchon hat alles zerſtört was zwei kluge und
weitblickende narchen vor ihm aufgebaut hatten hat er
gand und Volk der Belgier ſchlimmerem Unhei preisgegeben

als dieſe Nation ſeit hundert und mehr Jahren zu erdulden
tteha Dieſer König der jetzt die letzten paar Quadratkilometer

ſeines Landes zäh verteidigt wird einmal einem Shakeſpeare
der Zukunft Stoff zu einer Tragödie geben zur Tragödie
von dem Herrſcher der ſein kleines Volk groß und reich und
glücklich machen wollte und den ſeine Freunde auf deren
Ferechtigkeit er baute ſchamlos verrieten Albert I hat dem
treuloſen Albion vertraut er hat ſein Schifflein im Kiel
waſſer des franzöſiſchen Staatsſchiffs geſteuert und hat nicht
gewußt daß dieſes ſtolze Staatsſchiff von fremden Lotſen im
fremdem Solde nach verderbenbringenden Strudeln hingelenkt
wurde Albert aus dem Hauſe Coburg deſſen Angehörigen
man mit Recht angeborene Schlauheit nachgeſagt hat iſt aus
der Art geſchlagen Er hat ſich als ein Dilettant auf dem
Throne erwieſen hat er doch das heiligſte Palladium Bel
giens wie aller kleinen Nationen die Neutralität ſeines
Landes leichtherzig vagen Verſprechungen geopfert Das iſt
ſeit den aktenmäßigen Beweiſen die die deutſchen Behörden
in den Geheimſchränken der Brüſſeler Miniſterien San
haben unumſtößlich Aber man verſteht immer noch nicht
recht warum Belgien ſeine Sache auf Glück und Verderb mit
der Frankreichs und Englands verknüpft hat Die Löſung

z in der Perſon des r v eipeg
e nächſt mag voraus ge werdene Volk von Sy Wedas bel mpathien für Deutſchland nicht ge

rade be war Franzöfſiſch war im Lande Trumpf ſeit
dem die franzöſiſche S pr erſten Staatsſprache ge
rden das Land mehr und mehr in geiſtigewo war SoAbhängigkeit von nkreich und Brüſſel fühlte ſich wie einzweites Paris e Brüſſeler ſich gern noch pariſeriſcher

ten als die Pariſer ſelbſt So hörte auch der Deutſchen
aß gewiſſermaßen ebenſo zum guten Ton wie die Nach

äffung aller Lebensgewohnheiten der Seineſtadt König
ibert der von jeher entgegen den Gepflogenheiten i

Onkels großen Wert darauf legte populär zu werden konnte
alſo ſicher ſein die ungeteilte Zuſtimmung ſeines Volkes zu

r wenn er ſeine Politik nach Paris orientierte Be
utungsvoller für die intime Annäherung Belgiens an die

Weſtmächte waren aber des Königs Beſtrebungen ſein Land
zur HKeemacht werden z laſſen Albert hatte ſich von jeher
für Fragen der Technik des Handels und der Sozialpolitik
intereſſiert und es war ſeine Abſicht die von König
Leopold II begonnene Kolonialpolitik fortzuführen und aus
zubauen freilich in anderem Sinne wie es ſein Vorgänger
auf dem Throne getan hatte Albert hatte die deutſche
Kriegsflotte und Deutſchlands Außenhandel gewaltig heran
wachſen ſehen und er war überzeugt daß auch Belgien dieſen

Weg müſſe Jhm ſchwebte vielleicht die einzige
ſeebeherrſche Stellung Hollands vor und ſozialpolitiſche
Erwägungen mögen ihm die Ueberzeugung eingegeben haben
daß es für die Entwickelung des außerordentlich dicht be
völkerten Landes mit ſeiner hervorragend ausgeſtalteten Jn
duſtrie unerläßlich ſei unter dem Schutze einer anſehnlichen
Seeſtreitmacht die Gütererzeugung Belgiens über die Meere
zu führen Das Bewußtſein von dem Beſitz eines der größten
Handelshäfen der Welt hat den König in dieſer Ueberzeugung
ſicherlich noch beſtärkt Gegen dieſe Beſtrebungen des jungen
Monarchen läßt ſich nicht das Geringſte einwenden Der un
heilvolle Fehler in ſeiner Rechnung war nur daß er glaubte
den dieſen Abſichten von außen etwa entgegentretenden
Schwierigkeiten dadurch von vornherein begegnen zu können
daß er ſich England in deſſen Wünſchen willfährig erwies

klug war er wohl um zu wiſſen daß das britiſche Jm
perium nicht ohne weiteres eine neue Seemacht ungehindert
werde aufkommen la en Er ſah ja wie England ununter
brochen Deutſchland Steine in den Weg zu räumen verſuchte
Dem wollte er entgehen und aus dieſem Grunde zeigte er
ſh den engliſchen Wünſchen willfährig Es kommt noch hin
F daß er bei ſeinem Regierungsantritt inſofern ſchon fertige
Verhältniſſe vorfand als ſchon König Leopold im Jahre 1906
jene erſten nungen mit England und Frankreich ge
uffen hatte über deren Einzelheiten die Veröffentlichungen

r deutſchen Regierung inzwiſchen helles Licht verbreitet
v man kann wohl getroſt annehmen daß der
hlaue Leopold hätte er das Jahr 1914 erlebt anders ge

dandelt hätte als ſein Nachfolger König Leopold war es
v ſeinen Abmachungen mit England nur und ausſchließlich
Arum zu tun geweſen hinſichtlich des Kongoſtagates völlig
ſreie Hand und Englands Anerkennung zu erlangen Und
e hätte ſpäter gewiß die geeigneten Mittel und Wege ge
ſunden ſich der den beiden Weſtmächten gegenüber einge
agenen Verpflichtungen zu gelegener Zeit wieder zu ent
m Leopold II war ein viel zu guter Geſchäftsmann
a er kannte die Engländer zu genau um ſich ihnen ſozu
à en auf Gnade und Ungnade auszuliefern wie es König

Me rt getan hat Dabei iſt Albert ein ſo intelligenter
uſch daß es geradezu unbegreiflich erſcheint wie er Eng

n zum Schutze der belgiſchen Neutralität zu Hilfe rufen
z nte einer Neutralität die infolge der weitgehenden mili

Wehen Abmachungen ſeiner Regierung mit den beiden
ſt ſtmächten längſt nicht mehr beſtand Dieſer Widerſinn

t hm aber augenſcheinlich nicht zum Bewußtſein gekommen
ledi mag ſich tatſächlich eingebildet haben England werde
im lich die Neutralität und Jntegrität Belgiens ſchützen
Ka h getaner Arbeit ſeine Truppen wieder über denu e ren Wer auch nur eine Ahnung von der geſchicht
wiſ Entwickelung des britiſchen Jmperiums hat mußte

tun daß England ſeit 200 Jahren nie etwas anderes ge
ihn hat als kleine Völker und Staaten zu ſchützen und
auſgude dieſem Zweck ſeine Herrſchaft direkt oder indirekt
W dängen Geſetzt den Fall der Krieg hätte eine andere
wär nung genommen als er ſie bereits genommen hat ſo
ein e aus Belgien eine Art zweiten Portugals geworden
tägli ſſerer Vaſallenſtaat dem das großmächtige Britenreich
ahich hätte fühlen laſſen daß er nur durch die Gnade Eng
ands noch ſein Leben friſt

nig Albert hat alles das nicht begriffen er und ſeinVolk büß i iFehler en jetzt die T a Er beging den unheilvollen
ſich für klüger zu halten als ſein Onkel war und er
deſſen Fehler die wahrhaftig nicht gering an Zahl
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waren dadurch vermeiden daß er ſozuſagen auf ganz neueArt regierte rt biß den gekrönten Bürgersmann P Fler

er fw te ſich als der Freund der Gelehrten der Künſtler
und Jngenieure Darin mag ihn ſeine Gattin die Tr
des bayeriſchen Herzogs Karl Theodor noch beſtärkt haben
die bei ihrem Vater nicht nur die Augenheilkunde erlernt
hatte die auch in der Oper nie ohne die Partitur des auf
geführten Werkes ſaß Für dieſe Art zu regieren fehlte
dem Belgierkönig einigermaßen das Vorbild aber vielleicht
war ihm das gerade recht ſeine ganze Art machte überhaupt
den Eindruck als wolle er der Welt gewiſſermaßen einen
neuen Typ des Königtums zeigen Damit hing es wohl auch

ſammen daß er bis in die letzten Jahre hinein ununter
rochen an per äußeren Erſcheinung herumdokterte Ein

mal trug der hochaufgeſchoſſene ſchlanke und kurzſichtige
König einen Vollbart dann wieder ging er glatt raſiert
oder er ließ ſich ein kleines an den Ecken nach oben ge
bürſtetes urrbärtchen ſtehen Er betonte ſtets ſeine
ſoziale Geſinnung was in dem ſozial ſo außerordentlich rück
ſtändigen Belgien einen guten Eindruck machte er zeigte
ſich täglich in Brüſſel im Gegenſatz zu ſeinem Onkel der für
ſein Volk faſt ſtets unſichtbar blieb Leopold hatte ſich aus
ſeinen Landeskindern nicht eben viel gemacht es war ihm
auch gleichgültig geweſen was ſie von ihm dachten und wie
ſie über ihn ſprachen nur über eins den witzigen Spitznamen
Cléopold hatte er ſich geärgert König Albert gab inſeinem Familienleben zu ſolchen Witzeleien keinen Anlaß

er hatte ſich gleich nach ſeiner Thronbeſteigung auch nach
Kräften bemüht die häßlichen Erbſchaftsſtreitigkeiten mit den
Töchtern des verſtorbenen Königs aus der Welt zu ſchaffen
Als trotzdem vor etwa 228 Jahren der Name der Königin
Eliſabeth mit einer ehelichen Skandalaffäre übrigens ganz
ungerechterweiſe in Verbindung gebracht wurde ließ der
König energiſche Schritte dagegen einleiten Alles das und

manches andere war gewiß lobenswert aber indem
Albert mit Eifer alles vermied was an Leopold II anſtößig
und tadelnswert geweſen war vergaß er nur daß ſein Vor
gänger trotz allen ſeinen perſönlichen Fehlern dem Lande ein
überaus geſchickter e geweſen war der Belgiens
Wohlſtand ganz außerordentlich vermehrt und das Ruder
mit großem Geſchick jahrzehntelang in allen Fährlichkeiten
feſt in der Hand gehalten hatte Jn dilettantiſcher Ahnungs
loſigkeit hat ſich Albert J zum Werkzeug der engliſchen
Kriegshetzer und der franzöſiſchen Revancheſchreier her
gegeben ſein koburgiſcher Vetter Georg von England hat ihn
eingewickelt und er mag ſich bei ihm für das Unglück be
danken in das er blindlings hineingetappt iſt

Aus den flandriſchen Dſchungeln

Die indiſchen Hilfstruppen der Engländer leiden immer
empfindlicher unter der Kälte und es iſt ein rechter Jammer die
vor Froſt klappernden Söhne des ſonnendurchglühten Jndiens zu
ſehen Jhr Anblick ſchreibt ein Berichterſtatter im Giornale

Jtalia erinnerte mich an einen Leoparden den ich einmal
an einem kalten Nebeltag im Zoologiſchen Garten zu London
ſtundenlang betrachtete Man erzählte mir daß man die Jndier
häufig um die Automobilparks herumſchleichen ſieht Anfangs
nahm man an daß ihre Neugierde die nie geſehenen Maſchinen
näher zu betrachten der Grund dieſer Aufmerkſamkeit war Später
überzeugte man ſich aber daß die Jndier dabei von dem Ver
langen geleitet wurden etwas Benzin oder das zum Oelen des
Motors dienende Schmieröl zu ſtehlen mit dem ſie ſich dann die
Haut einrieben um ſie gegen die Kälte widerſtandsfähiger zu
machen Viele der braunen Söhne Jndiens haben in die Schützen
gräben ihre Nargilees mitgebracht die heimiſchen Waſſerpfeifen
die ſie im Angeſicht des Feindes in aller Seelenruhe ſchmauchen
und deren Ambramundſtück von einem Mund zum anderen wan
dert juſt als wären ſie in Kalkutta Faſt alle führen auch die
notwendigſten Geräte für die Teebereitung mit ſich und verbringen
ihre Zeit mit Rauchen und Trinken während ſie halblaut ihre
heiligen Geſänge vor ſich hinſummen Nähert ſich etwas Ver
dächtiges ſo ſpringen ſie mit einem Satz wie die Wildkatzen aus
dem Graben und rufen ihre Gefährten mit einem leiſen Pfiff
heran der an das Ziſchen einer Schlange gemahnt Kurz man
hat hier mitten in Flandern die Augentäuſchung ſich in den in
diſchen Dſchungeln zu bewegen ſo wie wir ſie aus den Jugend
büchern noch in aufregender Erinnerung haben Der Krieg iſt
den Jndiern denn auch wie eine Tigerjagd in den Dſchungeln und
ſetzt alle ihre tieriſchen Jnſtinkte in Alarm Vom Blutdurſt be
rauſcht treibt ſie die wilde Luſt am Morden vorwärts Erſt neu
lich erzählte mir ein engliſcher Offizier daß in Dixmuiden in
einem Nachtgefecht Belgier und Engländer von den Jndiern auf
gegriffen wurden die ſie in wilder Mordgier niedermetzelten
weil ihre Aufregung und das Dunkel ſie nicht zur Erkenntnis
kommen ließen daß ſie es mit Freunden zu tun hatten Und
wenn die Engländer die Jndier nicht dazu benutzen ſie als Beſtien
gegen die Feinde zu hetzen ſo bedienen ſie ſich ihrer Dienſte als
Totengräber Jn einer der letzten Nächte krochen einige der
braunen Geſellen vor Kälte klappernd den Vatagan mit der ge
bogenen Klinge zwiſchen den Zähnen aus dem Graben und
näherten ſich wie Schlangen kriechend den Leichen die das Feld
bedeckten Schweigend hoben ſie ſie auf luden ſie auf ihre knochigen
Schultern und trugen ihre traurige Laſt nach dem Lager Nur
die Leichen der Deutſchen blieben liegen

Die amerikaniſche Meinung üher den Krieg

Von 367 amerikaniſchen Zeitungen über deren und deren
Leſer Haltung zu den kriegführenden Mächten in Europa eine
amerikaniſche Wochenſchrift eine Umfrage veranſtaltete er
klärten ſich in der zweiten Hälfte des Oktober 242 für neutral
105 für die Verbündeten und 20 für Deutſchland und
Oeſterreich Ungarn Die gleichen Zeitungen berichteten auch
über die Haltung der Bevölkerung ihrer Stadt oder ihres
Bezirks und zwar erklärten 140 Redaktionen daß dieſe eine
neutrale oder geteilte Meinung hege 189 Blätter bezeich
neten die Bevölkerung ihrer Gegend als auf ſeiten der
Alliierten ſtehend und nur 38 berichteten über eine deutſch
freundliche Umwelt

Man mag mit Recht bezweifeln dürfen ob dieſe Ant
worten die amerikaniſchen Meinungen über den Krieg im
richtigen Verhältniſſe wiederſpiegeln um ſo mehr als die
Umfrage nur an engliſch geſchriebene Zeitungen gerichtet
wurde ſoviel ſcheint aber doch danach feſtzuſtehen daß die
deutſche Sache in Amerika nur wenige entſchiedene Freunde
hat Das iſt natürlich hauptſächlich auf die Wirkung des eng
liſchon Nachrichtenmonopols zurückzuführen Trotz aller deut
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b n Bemühungen die öffentliche Meinung in Amerika über
e wahren Urſachen des Krieges und die Vorgänge auf den

Kriegsſchauplätzen erlagen die meiſten amerika
niſchen Zeitungsleſer den Eindrücken der unaufhaltſam auf
ſie einſtürmenden Londoner Lügenmeldungen und Berichte
Damit müſſen wir uns vorläufig abfinden Unſere Waffen
werden ja trotzdem recht behalten denn auf den Schlacht
feldern haben Meinungen und Worte keine Geltung Jmmer
hin könnte bei der künftigen Regelung der politiſchen Ver
hältniſſe in Europa die Haltung der Vereinigten Staaten
nicht ganz ohne Einfluß bleiben und nach dem Kriege wird
gewiß die Freundſchaft Amerikas in Europa viel höher ge
ſchätzt werden als bisher weil die Vereinigten Staaten fürgeraume Zeit den einzigen bedeutenden Kapitalmarkt lir

die internationale Politik bilden werden

Kriegs Allerlei
Wegen Soldatenbeleidigung verurteilt

Leichtfertige Schmähungen des Roten Kreuzes und der deut
ſchen Soldaten haben einem Bierbankſtrategen in Leipzig eine
ernſte Strafe eingetragen Der Geſchirrführer Friedrich Radtner
erörterte am 7 Oktober in einer Gaſtwirtſchaft in Leipzig Reudnitz
die Kriegsereigniſſe Dabei kam wie die Dresdener Nachrichten
mitteilen die Rede auch auf Verwundungen

Radtner äußerte ſich nun dahin die Verwundungen und
Verſtümmelungen unſerer Krieger rührten nicht allein von den
Feinden ſondern auch von unſeren eigenen Soldaten her Auch
das Rote Kreuz tue das Seinige dazu Er habe es von den
Leuten gehört die es ganz genau wüßten Als Radtner auf
gefordert wurde doch zu erklären wer ihm das geſagt habe
weigerte er ſich ſeine Gewährsmänner zu nennen Es wurde
dann wegen dieſer frivolen Aeußerungen Anklage gegen Radtner
wegen Beleidigung erhoben Das Gericht verurteilte den Ange
klagten der dabei ſtehen blieb daß ihm das was er in der
Gaſtwirtſchaft geſagt habe tatſächlich erzählt worden ſei zu einer
Woche Gefängnis

Für Leute die unbewieſene und unverantwortliche Schauer
geſchichten weitererzählen mag dieſe Beſtrafung eine Warnung
ſein Man kann von denen die zu Hauſe blieben wohl ſo viel
Selbſtzucht verlangen daß ſie ihrer Zunge nicht auf Koſten derer
die im Felde ſtehen kritiklos die Zügel ſchießen laſſen

Die Fliegerpoſt im Dienſte der Wiſſenſchaft
Berlin 7 Dezember

Die Beförderung einer mediziniſchen Arbeit mittels
Fliegers aus einer eingeſchloſſenen Feſtung iſt ſicherlich eine
vollkommene Neuheit Ein Aſſiſtent des als Marine Generalarzt
im Felde ſtehenden Geheimrats Kuettner der auf dem Gebiet
der Gefäßchirurgie wohlbekannte Dr Jeger ſandte jetzt an die
Berliner Kliniſche Wochenſchrift mittels Fliegerpoſt aus der

belagerten Feſtung Przemysl eine Arbeit über Gefäßnabt

Die wackere Arbeit deutſcher Sanitätsoffiziere

Zur Beleuchtung der viel erörterten eigenartigen Be
urteilung die die Tätigkeit deutſcher Sanitätsoffiziere
lich vor einem franzöſiſchen Kriegsgericht gefunden ha
dürften folgende Angaben aus dem dienſtlichen Bericht eines
in Mecheln ſtationiert derer Marine Feldlazaretts all
gemeines Jntereſſe bieten Aus der Stadt waren u a vie
Aerzte Apotheker und Krankenpfleger vor den deutſchen
Barbaren geflohen Kranke Mitglieder des zurückgeblie
benen Teiles der Bevölkerung ſuchten deshalb ſehr bald die
Hilfe des Feldlazaretts nach oder baten auch um ärztliche
Beſuche in ihren Wohnungen Der zunehmende Umfang
dieſer Jn anſpruchnahme machte es notwendig neben der
polikliniſchen Abfertigung im Lazarett ſelbſt einen Sanitäts
offizier ausſchließlich mit der ärztlichen auch geburtshikf
lichen Fürſorge für die Zivilbevölkerung zu betrauen Als
ſpäter ein belgiſcher Zivilarzt in die Stadt zurückgekehrt war
wurde im Einvernehmen mit dieſem der ärztliche Dienſt
organiſiert derart daß alle der Krankenhauspflege Be
dürftigen einem dem Feldlazarett angegliederten Kranken
hauſe überwieſen wurden Trotz aller Zeitungsverhetzun
war es alſo den deutſchen Sanitätsoffizieren gelungen ſchne
das Vertrauen und die Achtung der Zivilbevölkerung zu ge
winnen was auch darin ſeinen Ausdruck fand daß ein bel
giſcher Geiſtlicher ſich erbot in der unweit des Lazaretts
liegenden Kirche St Pierre eine Meſſe für die deutſchen Sol
daten zu leſen die zahlreich von den Katholiken aller
Truppenteile der Beſatzung beſucht wurde

Büchertiſch
Weihnochten 1914 das feſtliche und doch in dieſem Jahre ſo

ernſte Wort grüßt von dem Umſchlag der Feſtgabe die das Da
heim für unſere Krieger herausgegeben hat Ein ſtattliches mit
vielen bunten Bildern geſchmücktes Heft enthält es eine Fülle
von Leſeſtoff der unſern Soldaten dem Offizier wie dem Wehr
mann in gleicher Weiſe willkommen ſein wird Unterhaltende
Erzählungen Betrachtungen und Plaudereien von Hanns von
Zobeltitz Johannes Höffner Georg Queri Marie Diers wechſeln
ab mit Bildern und Auffſätzen die in ihrer Geſamtheit eine knappe
Chronik des Krieges bilden Graf E Reventlow Prof Dr Otto
Hoetzſch Paul Oskar Höcker Prof Dr Georg Wegener ſind die
namhafteſten Mitarbeiter auf dieſem Gebiet Eröffnet wird das
Heft durch ein Weihnachtsgedicht von Joſ von Lauff Eine
wunderhübſche Heldenballade Ginzkeys beſingt die Taten Hinden
burgs dem gleich Emmich eine ausführliche Charakteriſtik ge
widmet iſt Das farbige Umſchlagbild hat Prof Karl Röchling
entworfen Als eine beſondere Beilage außer mehreren
Kunſtblättern von Reiß und Vohrdt eine kleine Sammlung der
bekannteſten Weihnachtslieder Das Heft koſtet 75 Pf und wird
auch als Weihnachtsgabe für Nichtſoldaten gern benutzt werden

Feldmaus Eine Erzählung für Kinder von Barbra Ring
Aus dem Norwegiſchen überſetzt von M Buck Jlluſtriert von
Ernſt u Stuttgart Verlag von Levy Müller Eleg geb
2,50 Mark

Barbra Ring iſt eine echte und rechte Kinderſchriftſte die
mit einer prächtigen Geſtaltungsgabe einen wahrhaft
ſchäumenden Humor verbindet Die auf dem Lande lebende
kleine Petra zum Unterſchiede von ihrem gleichnamigen Stadt
bäschen Feldmaus genannt wird von ihrem Großvater zu einer
Reiſe nach Kopenhagen eingeladen Schon am erſten Tage bereut
es der alte Herr ſeine queckſilbrige Enkelin mitgenommen zu
haben denn Feldmaus macht ihm das Leben recht ſchwer Was
weiß auch ſo ein Großvater was kleinen Mädchen gefällt und Ver
gnügen macht Man amüſiert ſich doch viel ſchöner auf eigene
Fauſt und das tut Feldmaus mit ihrem Bäschen und noch einigen
Knaben gründlich Ein ſeltſames Abenteuer jagt das andere
Trotz aller dieſer Erlebniſſe gerät Feldmaus in große Verlegen
heit als ſie nach der Heimkehr von ihren Brüdern über die

Sehens würdigkeiten Kopenhagens ausgefragt wird Für Kinder
namentlich lebhafte kann es kein ſchöneres geben als
dieles prächtige von friſchem Humor überſfließende
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Handel Gewerbe und Verkehr
Vom internationalen Zuckermarkt

Je mehr die beteiligten Kreiſe ſich in den Geiſt des Zucker
Notgeſetzes und in die dazu erlaſſenen Ausführungsbeftimmungen
hineinzuarbeiten verſuchen deſto größere Meinungsverſchiedenheiten
treten zutage Man kann mit beſtem Willen verſuchen dem Ge
ſetze gerecht zu werden es wird in allen Fällen nicht immer ge
lingen da die Unklarheiten zu groß ſind Die Erwartung die
Ausführungsbeſtimmungen würden alle Zweifel beſeitigen wird
immer mehr enttäuſcht je mehr ſie in der Praxis Anwendung
finden ſollen Es fehlt deshalb nicht an Eingaben an die Regie
rung die die Bitte ausſprechen die durch das Notsgeſetz geſchaffenen
Mängel und teilweiſe auch Härten zu beſeitigen Beſonders un
engenehm wird in den beteiligten Kreiſen die rückwirkende Kraft
der Beſtimmung empfunden daß von e oder vom Handel
zur Lieferung bereits für Oktober gekaufte ungeſperrte Rohzucker
nunmehr von der Steuerbehörde als geſperrte Zucker beseichnet
werden wenn ſie aus einem Betrieb ſtammen deſſen Verkaufs
kontingent bis Ende des Jahres 25 Prozent der Erzeugung be
reits überſchritten war Dieſe Beſtimmung wird in fachmänniſchen
Kreiſen als durchaus unzuläſſige Erweiterung der Verordnung des
Bundersats aufgefaßtDer Werte n Rohware blieb im allgemeinen recht beſchränkt
wenn es auch nicht an Kaufluſt ſeitens der Raffinerien fehlte Es
beſtand ein aber nicht zu leugnender Mangel an Kontingents
zucker der aus zu den Raffinerien frachtgünſtig gelegenen Roh
zuckerbetrieben ſtammte Die Raffinerien ſcheuten ſich vielfach die
Rohware aus weit entfernten Fabriken zu beziehen wegen der
teuren Fracht Lieber ſchränken ſie ihren Betrieb ein Aber auch
die bereits erwähnten Meinungsverſchiedenheiten in bezug auf die
Auslegung des Notgeſetzes wirkten nach der Richtung hin größere
Geſchäfte nicht aufkommen zu laſſen

Auch der Raffinademarkt wurde von der Auslegung der Aus
führungsbeſtimmungen des Notgeſetzes ſtark beeinflußt Das ge
ſchah um ſo mehr als der Verband der Raffinerien ſich veranlaßt
geſehen hat alle Lieferungsgeſchäfte für aufgehoben zu erklären
Die Raffinerien weiſen daraufhin daß ſie bereit wären die zurück
gezogenen Poſten neu zu verkaufen aber mit einem Auſſchlag von
ungefähr 75 Pfennig für den Zentner Dieſer Preis verſtände ſich
für Lieferung in Säcken zu 100 Kilo brutto einſchließlich Sack
gelte aber nur für die im Dezember 1914 zu besiehenden Mengen
Für ſpätere Lieferungen habe ſich der Preis für jeden Monat bis
einſchließlich Mai 1915 um 30 Pfennig für 100 Kilo zu erhöhen
Natürlich wollen die Käufer ſich dieſe Maßnahmen der Raffinerien
nicht gefallen laſſen zumal weder in der Verordnung des Bundes
rats noch in den Ausführungsbeſtimmungen davon die Rede iſt
die auf Zeit getätigten Abſchlüſſe in raffinierter Ware ſollten
ebenſo aus der Geltung treten wie die auf Zeit getätigten Ab
ſchlüſſe in Rohware Beſonders aber iſt man in den in Betracht
kommenden Abnehmerkreiſen darüber verwundert daß man ihnen
zumutet ſich innerhalb dreier Tage zu entſcheiden Die Friſt
wäre demnach bereits vorüber Es wird in der nächſten Zeit nicht
an Eingaben an die Regierung wahrſcheinlich aber auch nicht an
Anrufung gerichtlicher Entſcheidung mangeln Wie die Dinge
ſchließlich ausfallen werden iſt heute noch nicht abzuſehen da ja
die Ausführungsbeſtimmungen wie ja bereits geſagt keineswegs
Klarheit geſchaffen haben Die Vereinigung der Raffinerien gab
weitere 5 Prozent zum Verkauf bei Forderung der Höchſtpreiſe frei
der Abſatz blieb aber nur geringfügig Die Vorverkäufe abge
rechnet ſind bisher im ganzen 40 Prozent freigegeben worden
Als Sackzuſchlag fordern die Raffinerien weiter 50 Pfennig für
den Zentner

Für die noch in Mieten befindlichen Rüben werden kältere
Temperaturen evtl auch leichter Schneefall gewünſcht Die Roh
zuckerbetriebe ſtellen allmählich ihre Arbeit ein ein Teil von ihnen
dürfte aber noch tief bis in den Januar hinein beſchäftigt ſein

Die Abſchlüſſe in Kaufrüben gehen nur zögernd vor ſich Es be
ſteht ſchon jetzt noch kaum ein Zweifel darüber daß der Anbau von
Zuckerrüben im nächſten Jahre eine beträchtliche Verminderung er
fahren wird

Ueber die Lage und Ausſichten in der KaliJnduſtrie führte
in der Gewerkenverſammlung der Gewerkſchaft Ellers der
Vorſitzende Bergwerksbeſitzer Emil Sauer aus Jm großen und
ganzen iſt bei Ausbruch des Krieges in der Kali Jnduſtrie der
Betrieb auf den Werken r worden Nach kurzer Zeit
konnten aber die Betriebe teilweiſe wieder in Gang geſetzt werden
und der Abſatz iſt verhältnismößig befriedigend geweſen trotz
dem das Ausland namentlich Amerika nicht bezogen hat und
wegen der Transportverhältniſſe nicht beziehen konnte Die
Störung durch den Krieg iſt um ſo mehr zu bedauern als ſich
die Verhältniſſe in dieſem Jahre s aee
glänzend entwickelt hatten Jn dem erſten Halbijahre
lagen bereits 16 Millionen Mark Mehraufträge aus Amerika
vor und wir wären ohne den Krieg auf eine Abſatzſteigerung
von 22 bis 25 Millionen Mark in dieſem Jahre gekommen
Jmmerhin ſind die 86 Millionen Mark Ware die bei Ausbruch
des Krieges in den Häfen lagen neben dem regulären Abſatz bis
auf eine Million Mark verkauft worden Jm November betrug
der Abſatz etwas über 50 Prozent des Rovemberabſatzes 1912 in
kluſive Amerika Das Geſchäft im Dezember war bis jetzt gut
Für das erſte Quartal 1915 rechnet man auf ein recht lebhaftes
Geſchäft da von den land wirtſchaftlichen Vereinen auch im euro
päiſchen Auslande dahin gewirkt wird daß Kunſtdünger ver
wendet wird Mit dem ſpaniſchen Kali ſo bemerkte der
Redner noch ſcheint es nichts zu ſein ſämtliche Tiefbohrungen
und zwar bis zu 1000 Meter ſind reſultatlos verlaufen Man
habe es anſcheinend nur mit ſchmalen Schmitzen zu tun

Keine Vermehrung der Zahl der Kaliwerke bringt die unlängſt
erſchienene zehnte Veteiligungstabelle der Verteilungsſtelle für die
Kaliinduſtrie Die Tabelle enthält wieder 190 Werke Auch die
Tabelle vom 1 Auguſt führte bereits 190 Werke auf Während
der ganzen Dauer des Krieges hat alſo keine Vermehrung in der
Zahl der Kaliwerke n ie neueſte Tabelle bringt
allerdings kleine Verſchiebungen in den Quoten infolge Zu
teilungen einer endgültigen Beteiligung an das Kaliwerk Grethem
Büchten und infolge Kürzung der vorläufigen Beteiligung einiger
Werke Die größte Beteiligung die weiter der preußiſche Fiskus
für Vienenburg II beſitzt beträgt 10,8215 Tauſendſtel e kleinſte
e on hat mit 0,7860 Tanſendſtel die Gewerkſchaft Rans

ach

Weſtveutſche Bodenkreditanſtalt in Köln Die am 1 Januar
1915 fälligen Zinsſcheine der Bank gelangen nach der Bekannt
machung im Jnſeratenteil bereits vom 15 Dezember cr ab zur
Einlöſung

Vereinigte Stralſunder Spielkarten Fabriken Akt Geſ Laut
Gewinn und Verluſtrechnung erzielte die Geſellſchaft in dem am
30 Juni d J beendeten Geſchäftsjahre 1913, 14 einen Brutto
gewinn von 954 089 i V 916 979 Mark Für allgemeine Ge
ſchäftsunkoſten waren 682 793 Mk aufzuwenden Abſchreibungen
erforderten 130 172 i V 109 483 Mark und der Reingewinn
ſtellt ſich auf 141 123 i V 146 454 Mark Die Verwaltung be
antragt wie von uns bereits mitgeteilt die Ausſchüttung von
8 Proz wie i Dividende Ueber die Ausſichten des neuen
Geſchäftsjghres läßt ſich nach dem Bericht der Direktion zurzeit
noch nichts Beſtimmtes ſagen

Die Vereinigung der Damenhutfabrikanten hat beſchloſſen end
gültig auf die unterſchiedliche Behandlung der Detailliſten und
Groſſiſten hinſichtlich der Preiſe und auf das Verbot des Bezuges
aus dem Ausland zu verzichten ſowie die Verpflichtung zu aus
ſchließlichem Kaufe von Verbandsmitgliedern erheblich abzu
mildern Die Mindeſtkalkulation wurde dagegen wie die
Textilwoche meldet aufrecht erhalten

Der Verein deutſcher Ausrüſtungs Anſtalten hat für alle 9
fernen vom 1 Januar ab 10 Proz Teuerunsszuſchlag b

ſchloſſen beDie außerordentliche Hauptverſammlung von E F Oh
Erben genehmigte nach langer Erörterung ſchließlich einſtim
folgenden Einigungsvorſchlag Ein Konſortium ſtellt der dis
Geſellſchaft 600 000 Mark feſt und weitere 150 000 Markt dann le
Verfügung wenn die Unterbilanz nicht getilgt ſein ſollte d
Summen werden mit 3 Pro verzinſt die Verzinſung erfolgt g
dem Reingewinn Der Reſt des Reingewinns wird zur Helft
als Gewinn zur andern Hälfte als Absahlung auf die vom Ken
ſortium gewährten Summen verwandt n

Braunſchweigiſche Aktien Bierbrauerei Streitberg Ra
98 278 i V 106 909 Mark Abſchreibungen beträgt für i
der Reingewinn 65 091 Mark i V 33 072 Mk Verluſt von z
5 Proz Dividende auf beide Aktienarten verteilt werden ſollen

Am Baumwollgarnmarkt in Gladbach blieb auch in de
abgelaufenen Woche das Geſchäft lebhaft Throſtlegarne waret
beſonders ſtark gefragt Die Preiſe für Watergarne waren um
1 für Copsgarne um 2 Pf höher

Ausnahmetarife für rohe Jute Mit Gültigkeit vom 5 d M
iſt bis auf Widerruf für das Gebiet der preußiſchbeſſiſchen olden
burgiſchen Staatsbahnen der Militärbahn und einiger Privat
bahnen ein beſonderer Ausnahmetarif für rohe Jute des Svpezig
tarifs II bei Aufgabe in Wagenladungen eingeführt

Waren und Produkte
Eierbericht vom 7 Dezember Eier pro Schock Vollfriſche aus

ländiſche in und ausländiſche beſſere Sorten 8,20 8,40 Mit
Kühlhauseier 7,50 7,70 Mk Kalkeier 7,00 7,20 Mk Tendenz
Ruhig

Amerikanische Warenmärkte
Chicago 7 Dezember Weizen Dez 116 2 Mai 1218

Mais Dez 625 Mai 68 Hafer 5178 Schmalz Jan 979
Mai 9,95 Pork Jan 18,02 Mai 18,42 Rippen Jan 9,67 Mai
10,02

Rewyork 7 Dezember Weizen Dez 1248 Mai 1803
Loko Weizen 1274 130 Loko Mais 72 Kaffee 64

Fiussschittahrt aut der Saale
Halle a 7 Dezemb AMitgeteilt von dor Resdorgi

der Saale Schitffer Akt Gesellschatt Halle Angekommen t
Schlepper Nr 1494 Strm Ernst Weber mit Stückgut v Hamburg
Biltrachtdampfer Nienvurg mit Stückgut vor Hamburg und
Lüubeck

Schleppschitffahrt auf der Elbe
Haton und Lagerhaus Aktien Gesellschaft Aken a d Blbe

Aken 7 Dez Heute trafen die Kähne il 32 61 44
176 hier ein

W asserständle
bedeutet über unter Nuli

Saale und Unsirut Fall Wuchs
Artern 6 Dez T Dez aNebra Oberpegel z 2,16 S

Unterpegel a6 l 456 u eWeissentfels Oberpegel r2 52 2,52
Unterpegel r 0,46 052 6Troihg t u lAlsleben Oberpegell 3 r2,a2 6 2 44 e 2
Unterpegel 32 p1,38 6Bernhurg 1,06 e r l 05 1 SCalbe Oberpegel 71 54 1 2Unterpegel 0,68 9 64 4

Mitteldeutsche Ppivat Bank Aktiengesollsohaft

9 PFlliüale Halle a S
Foststrasse 12

Fernsprecher Nr 1382 1383 1693

Amkliche Bekanntmachungen

Zwangsverſteigerung
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 9 Februar 1915

vormittags 10 Uhr an der Gerichtsſtelle Poſtſtr 13 Zimmer
Rr 45 verſteigert werden das im Grundbuche von Beuchlitz
Band 1 Blatt 19 eingetragener Eigentümer am 26 Mai 1914
dem Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerks der Mon
teur Wilhelm Behr eingetragene Hausgrundſtück Halleſcheſtr 1a
Kartenblatt 2 Parzelle 145,66 von 3 Ar 37 Qm ährl Nutzungs
wert 1050 Mk

Halle den 1 Dezember 1914
Königliches Amtsgericht Abt 7

Bekanntmachung
Alle aus der Provinz Oſtvreußen geflüchtete ausgehobene

Wehrpflichtige von 17 38 Jahren die ſich zurzeit im Stadtkreis
Halle oder im Saalkreiſe aufhalten haben ihren Militärausweis
ſofort an das Bezirkskommando Halle Zimmer Nr 20 einzu
ſenden oder vorzulegen Jſt ein Ausweis nicht vorhanden ſo iſt
eine ſchriftliche Meldung einzureichen aus der das Alter und das
Militärverhältnis hervorgehen muß

Halle den 6 Desember 1914
Königliches Bezirkskommando

Reviſion der Quittungskarten
r ge ſag See et r e nEntri tung der Beunige im Mehen adibeelnt
wird und zwar

Donnerstag den 19 Dezember Lafontaineſtraße
Freitag den 11 Dezember Seebenerſtrabe
Montag den 14 Dezember Angerweg dſtraße Röderberg
Dienstag den 15 Dezembder
Freitag den 13 Dezember Gneiſenau Kurfürſtenſtraße Molttke

v W r eäh t Je vienstag Dezember Mte nvſch lausbergPeſtalozziſtraße Steinmübl a

e

zu

zu dieſem 3 ſind di et dnyngs7 ebeſchelit üneen h und i n e
die er we laſſe r derhnung

Krankenkaſſenauswetjſe denVerſicherten zuert in den Geſchäftsräumen ſonſt in der
Lereit zu ten

Sowohl itgeher wie gungsloſe Verſicherte habenbei der Reviſion s zu ſein nen ſe dei ver inderung
nicht durch eine mit den Arbeits und en
der Berſicherten erſontie Satiig S e emittags in meinem eau vierſe Liebenauer Straße 41I

n richHalle den 7 Dezember 1914
Der Kontrollbeamte der Landeg rei Sernngsanſtalt SachfenAnhalt

Bekanntmachung
betreffend Regelung des tzes E de fieln n eDer Bundesrat hat auf Grund des S 3 des Ge über dieErmächtigung des Bundesrats zu wirtſchaftlichen e ufw
vom 4 Auguſt 1914 Reichs Geſetzbl S 327 folgende Verordnung

S 1
Wer Erzeugniſſe der land wirtſchaftlichen oder gewerblichen

Kartoffeltrocknerei herſtellt oder durch andere herſtellen läßt
Trockner darf die Erzeugniſſe bis zum 30 September 1915 nur

durch die Trockenkartoffel Verwertungs Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung zu Berlin abſetzen

Jeder Trockner iſt berechtigt der Trockenkartoffel Verwertungs
Geſellſchaft m b H unter den Bedingungen des Geſellſchaftsver
trags beizutreten e

2

Hinſichtlich der Verwertung der zur Verfügung geſtellten Er
zeugniſſe durch die Geſellſchaft unterliegt der Trockner der von
dem Rechte Geſellſchafter zu werden keinen Gebrauch gemacht
hat denſelben Bedingungen wie die Geſellſchafter mit der Maß
gabe daß über Rechtsſtreitigkeiten zwiſchen ihm und der Geſell
ſchaft die ordentlichen Gerichte entſcheiden

8 3
x g Orsenanlſſe der Kartoffeltrocknerei im Sinne dieſer Verordnung
ind

3 Kartoffel Trockenſchnitzel und Krümel
b Kartoffel Flocken
c Kartoffel Walzmehl

Streitigkeiten darüber ob ein Erzeugnis der Kartoffel
trocknerei zu den unter a bis e aufgeführten Gegenſtänden gehört
entſcheidet der Reichskanzler

S 4
Die Trockenkartoffel Verwertungs Geſellſchaft unterfteht der

Aufſicht des Reichskanslers Sie darf den Betrieb nur mit Er
laubnis des er ne beginnen der Reichskanzler kann die
Erlaubnis von der lung beſtimmter im Geſellſchaftsvertrage

legender Vorausſetzungen abhängig machen

s 5
Wer der Vorſchrift des S 1 zuwider Erzeugniſſe der Kartoffel

trocknerei in anderer Weiſe als durch die Trockenkartoffel Ver
wertungs Geſellſchaft m b H abfetzt wird mit Geldſtrafe bis zu
dreitauſend Mark beſtraft

Fabrikanten von Kartoffelſtärke ſind auf Verlangen des Reichs
kanzlers verpflichtet einen von ihm zu beſtimmenden Anteil ihrer
Erzeugniſſe zum Zwecke der Brotbereitung durch die Trocken
kartoffel Verwertungs Geſellſchaft abzuſetzen die Bedingungen
werden vom Reichskanzler feſtgeſetzt

S 7
x a e Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in

raft
BVerlin den 5 Rovember 1914

Der Stellvertreter des Reichskanzlers Delbrück

Geſchenkgelder
Wir beſcheinigen hierdurch mit verbindli

Monat November 1914 die nachſtehend bezei
überwieſen worden ſind

1 durch den Schiedsmann Herrn Breitkopf Sühne
geld in Sachen F K

2 durch Herrn O Dahle Poſtjekretär Ergebnis einer

Squmſung 5440zuſ 56,40 Mt

Die Kremendirektion

ein Danke daß im
ten Geſchenke uns

2 Mk

Hable den 3 Dezember 1914

Ausſchreibung
Die Blitzableiteranlage für den Neubau der ſtädtiſchen Spar

koſſe ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden
Mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis

Donnerstag den 17 Dezember 1914 vorm 10 Uhr
an das Magiſtratsbureau J Hochbau Zimmer Nr 120/21
des Polizeigebäudes Dreyhauptſtr 6 I1II einzureichen Die Ver
dingungsunterlagen liegen von 10 41 Uhr vorm im Zimmer
Rr 115 a des Hochbauamts Dreyhauptſtr 6 III zur Einſicht aus
woſelbſt auch die Verdingungsanſchläge ſoweit vorrätig ent
nommen werden können

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen
Halle den 5 Dezember 1914

Städtiſches Hochbauamt
Die für das Geſchäſtsjahr io18 14 feſtgeſetzte Hipidende

wird am 2 Januar 1915 gegen Einreichung der Zinsſcheine für
das Stück Mk 40 er Geſellſchaftskaſſe Völlberger
weg 115 oder beim Halleſchen BankVerein von Kuliſch

Kämpf Co Halle g ausgezahlt
Halle a d 7 Dezember 1914
Wilhelm Rauchfuß Brauereien Halle und

Giebichenſtein Aktiengeſellſchaft zu Halle a

In das hieſige HandelsregiſterAbt B iſt deut bei 112 betr J Humboldtfſtr 40 p
Mitteldeutſche Vrivatbant De ſchöne geräum Wohnung mit

iengeſellſchaft Filiale Halle reichl Zub für 1000 Wik zum
See e n wenn Werken Höre Kg räenei u em orſtan Krauſenſtrausgeſchieden e un ä relle S den 2 Dezember 1914 36gönial Amtsgericht Ubl Hernburgerßr 30

as Konkursverſahren über das hochherrſch Fünfzimmer er
Vormögon der offenen Handels nung mit reichl Zubeb ſeten
geſellſchaft Gebrüder Hiveßler S Todesfalls ſof zu v n
zu Halle g d S wird nach er Beſichtig ijederzeit dieJ beiſolgter Abhaltung des Schluß X Hausmann Näherestermins hierdurch aufgehoben X Anoen Knlmoper

alle a d den a Dez 1914 Leipzigerſtr 70 71

T e

Könial Amntsgericht Abt 7Das Konkursverfahren üher das Wohnungen von roh
ögen der Vutzmacherin Elſa teils ſoſort oder ſpäter zu un
eck in Halle a d S wird inieten Näheres beim Hau gen

nach rechtskräſti beſtätigtem daſelbſt oder Reidedurgerſt 4Zwangsvergleich hierdurch auf Tel 3137
geho

lle a d S den 3 Dez 1914Königl Amtsgericht Abt 7 e

e e lenettJ hbüng2Herrſch Wohnung C I Riiter
x in herrlichem parkähnlichen I rstrasse verx Garten belegen 1 Oklober zu Mitglied des Kab Spar Ver
x vermieten Preis 2000 Mt

Nah Banbureau UleraßeHerrſchaftliche Wohnung
Schillerſtraße 45 hochpart

ver 1 April 1915 für 700 Mark zu vormieten

3
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